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Benjeshecke 
 

Ein Projekt von Valentin Schwalm, FÖJler 2023/24 

 

Was ist eigentlich eine Benjes- oder auch Totholzhecke? Laut Wikipedia handelt es sich hierbei um 
linienhafte, lockere Ablagerungen von hauptsächlich dünnerem Gehölzschnitt, wie Ästen und Zweigen. 
Erfunden wurde das Prinzip von den beiden Landschaftsgärtnern und Brüdern Hermann und Heinrich 
Benjes in den 1980er Jahren. Gegenüber den meisten konventionellen Grundstücksbegrenzungen 
(Mauern und Zäune) bietet die Benjeshecke einen wertvollen Lebensraum für Insekten, Amphibien, 
Reptilien, Spinnen, Vögel, Igel und sogar Fledermäuse. Die kleinen Lebewesen nutzen die 
Totholzaufschichtung zum Beispiel gerne für ihre Überwinterung doch auch im Sommer bietet sie 
ihnen Schutz und Nahrung. Ein weiterer Vorteil ist, dass man den jährlich anfallenden Astschnitt relativ 
einfach und kostengünstig in einen stylischen Sichtschutz verwandeln kann. 

Bei der von uns errichteten Benjeshecke handelt es sich um eine Zusammenarbeit zwischen den 
FÖJlern des Fördervereins und dem Team rund um das Thünen-Projekt „Catch Hedge“.  Im Zuge von 
„Catch Hedge“ sollen auf trenthorster Flächen neue Knicks mit Fruchthecken-Charakter entstehen um 
dadurch die Möglichkeit eines Agroforstsystems zu beforschen. Da die noch zarten Setzlinge sehr 
anfällig für Wildverbiss sind, werden diese zurzeit von einem Maschendrahtzaun geschützt. An einem 
Abschnitt wurde dieser Zaun allerdings testweise durch eine Benjeshecke ersetzt. Die Idee: man hätte 
dadurch eine wesentlich kostengünstigere und ökologischere Alternative zum klassischen Wildzaun. 

Bereits Mitte Februar wurde das für die Benjeshecke benötigte Material aus der jährlich anfallenden 
Knickpflege gewonnen. Das Gehölz wurde direkt am Zielort gelagert damit sich in der Zwischenzeit 
keine Kleinstlebewesen einnisten die bei einem späteren Transport verletzt hätten werden können.  

Aufgrund schlechter Wetterverhältnisse musste das Pflanzen des Knickabschnitts, der letztendlich 
durch die Benjeshecke geschützt werden soll auf Anfang Mai verschoben werden  

Am 07.05.2024 konnte die Aktion dann endlich stattfinden. Das vorbereitete Material wurde in einem 
Abstand von ca. 2m zu zwei 25m langen, parallelen Reihen aufgeschichtet (Da der optische Faktor in 
diesem Fall vernachlässigbar ist, wurde begrenzende Pfosten verzichtet). Mit dem vorhandenen 
Material konnte eine Zielhöhe von 1,5m erreicht werden. Für ein verstärkten Wildschutz besteht die 
Benjeshecke hauptsächlich aus eher „unangenehmem“ Totholz wie Weißdorn oder Hecken-Rose. 

Zwischen den beiden Reihen wurden dann Wildkirschen gepflanzt und der Boden mit einer biologisch 
abbaubaren Folie sowie Rindenmulch bedeckt. Da der Mittelstreifen nach Abschluss der Benjeshecke 
auch für Menschen nur noch schwerlich zugänglich ist, soll dies für die nächsten 1-2 Jahre pflanzliche 
Nebenbuhler verhindern und so einen geringen Pflegeaufwand der Setzlinge garantieren.  

Um später Aussagen über die Effektivität dieser Art von Wildschutzes treffen zu können, sind zwei 
Wildkameras an unterschiedlichen Stellen montiert. Anzumerken ist außerdem, dass die Benjeshecke 
eventuell zu einem späteren Zeitpunkt nochmal aufgeschichtet werden muss, da das Material über die 
Zeit in sich zusammensackt. 
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Als letzter Schritt wurde dann noch ein Alu-Infoschild von mir designt, welches zukünftige Besucher 
über mein kleines FÖJ-Projekt informieren soll. 

Bilder 
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